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Spanien und Amerika. 


Aus den Verhandlungen betreffend die 
Uebergabe von Manila iſt noch Folgendes nach⸗ 
zutragen: Nachdem General Merritt und 
Admiral Dewey am 7. d. M. das gemeinſame 
Ultimatum geſtellt hatten, berief der Gouverneur 
die fremden Konſuln zu ſich und bat ſie, ſich bei 
deu Amerikanern dafür verwenden zu wollen, 
daß er eine Friſt zur Fortſchaffung der Flücht⸗ 
linge, Kranken, Frauen und Kinder erhalte. — 
Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ telegra⸗ 
phirte Mac Kinley an General Merritt, daß die 
Inſurgenten auf den Philippinen nicht an der 
Verwaltung theilnehmen können und eventuell 
Gewalt gegen ſie anzuwenden iſt. 

Die Urtheile des militäriſchen „Times“ ⸗ 
Berichterſtatters ſind für die amerikaniſchen 
Truppen nicht ſchmeichelhaft. Er hat ſie vor 
Santiago am Werke geſehen. Die Armee, ſagt 
er u. A., habe noch Alles zu lernen. Die 
Bureaus von Waſhington, geleitet durch Ziviliſten 
und Politiker, hätten nichts vorgeſehen. Das 
Expeditionskorps war ſchlecht ausgerüſtet. es 
fehlte ihm an den Transportmitteln und an einer 
geregelten Krankenpflege. Kranke und Ver⸗ 
wundete haben nach den Gefechten vom 1. und 
2. Juli furchtbar leiden müſſen. Die Artillerie 
war völlig ungenügend. Kein Angriff wurde 
durch ſie zweckmäßig vorbereitet. Die regulären 
Truppen ſchlugen ſich mit „bewunderungswürdiger 
Energie“, aber die Freiwilligen-Regimenter leiſte⸗ 
ten durchaus nicht das, was man von ihnen er⸗ 
wartet hatte. Sie zeigten ſogar wenig Ausdauer 
vor dem Feinde. Wenn die Spanier über einen 
beſſeren Kundſchaftsdienſt verfügt hätten, würden 
ſie die todesmatten, ohne Ordnung marſchirenden 
und ſich ſelbſt überlaſſenen Truppen des Gegners, 
die zu jedem Widerſtand unfähig geworden waren, 
mit leichter Mühe in's Meer haben fegen können. 
— Nach anderweitigen Nachrichten haben ſich 
gerade die Treiwilligen⸗Regimenter jo gut ges 
ſchlagen, wie man es von einer Miliz nur 
irgend erwarten konnte. 

Einem Berichte des „Newyork Herald“ über 
die Einnahme von Manila entnehmen wir no 
folgende Stellen: „Am 13. Auguſt ſetzte ſich die 
amerikaniſche Flotte mit dem Flaggſchiff 
„Olympia“ an der Spitze in Bewegung. Um 
9 Uhr 35 Minuten eröffnete das Flaggſchiff mit 
ſeinen achtzölligen Geſchützen das Feuer auf Fort 
Malate San Antonio de Abad, doch erreichten 
die Geſchoſſe das Fort nicht. Ein Platz⸗ 
regen erſchwerte die Schätzung der Entfer⸗ 
nung und ließ die Wirkung der Beſchießung nicht 
erkennen. Die „Raleigh“, Petrel“ und „Callao“ 
beſchoſſen gleichfalls das Fort. „Boſton“, 
„Baltimore“, „Charleſton“ und „Monterey“ ver⸗ 
harrten in abwartender Stellung. Geſchoſſen 
wurde auf einer durchſchnittlichen Entfernung 
von 3000 bis 4000 Yards, und nachdem die 
Entfernung feſtgeſtellt worden war, wurde eine 
gige Fe tvicelt,  namıe 
en füufzölligen Geſchüten. 1 & 
zeichneten ſich die „Callao“ und die Varkaſſe 
„Barcelo“ aus, die durch die ſtarke Brandung 
dicht an die Küſte fuhren und die Acud 
Schützen beſchoſſen, welche die Antwort nicht ſchuldig 

blieben, aber mit ihren Gewehren nichts aus⸗ 
richteten. Im Hintergrund der ameritaniſchen 
Schiffslinie hielt ſich die „Zafero“, die General 
Merritt und deſſen Stab, die Fahnenkompagnie 
des Freiwilligenregiments von Oregon und zwei 
Bataillone deſſelben Regiments an Bord hatte, 
die als Landungstruppen beſtimmt waren. Schon 
um 10 Uhr 32 Minuten wurde befohlen, das 
Feuer einzuſtellen, und man ſah die amerikaniſche 
Infanterie auf die ſpaniſchen Verſchanzungen 
vorrücken. Unter dem Schutz des Feuers einer 
Batterie des Utah⸗Regiments rückten die Truppen 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel am 
Strande vor. Nachdem ſie den Bach durchwatet 
hatten, ſchickten fie Schützenketten vor und dran⸗ 
gen bis an die Lunette vor. Das Fort Malate 
San Antonio de Abad wurde von den Kalifor⸗ 
niern genommen, die darauf unter heftigem Feuer, 
das die ſpaniſchen Scharfſchützen entwickelten, in 
die Vorſtadt Ermita eindrangen und kämpfend 
die Calle Real erreichten, wo die Spanier Barri⸗ 
kaden gebaut hatten. Die Bevölkerung und die 
ſpaniſchen Soldaten in Manila ſchienen Ehn gut 
genährt zu ſein und machten nicht den Eindruck 
von Leuten, die in einer Stadt eingeſchloſſen 
waren, in der angeblich Hunger und Noth ge⸗ 
herrſcht hat. Die Truppen nahmen ſofort auf 
beiden Ufern des Paſig Beſitz von der Stadt und 
verbrachten die Nacht in den Straßen. Ihre 
Aufführung war tadellos. Am 14. Auguſt griffen 
die Inſurgenten die vorgeſchobenen ſpaniſchen 
Verſchanzungen an und wurden zurückgeſchlagen. 
General Merritt hat ihnen angezeigt, daß ſie 
nicht in die Stadt gelaſſen werden ſollten und 
wenn ſie ſich nicht fügen, wird mit ihnen kurzer 
Prozeß gemacht werden. 5 4 

Selbſtverſtändlich geht es bei dem „N.⸗N. H. 
nicht ohne irgend einen Ausfall auf die Deut⸗ 
ſchen ab. So berichtet er denn auch jetzt, daß 
nach der Hiſſung der amerikaniſchen Flotte die 

Kaiſerin Augaſta“ abgefahren ſei, „ohne ſich er⸗ 
boten zu haben, Depeſchen mitzunehmen“. Was 
würde das Blatt wohl geſagt haben, wenn ein 
deutſches Kriegsſchiff während des Krieges ſpa⸗ 
niſche Depeſchen befördert hätte 2 

Der amerikaniſche Geſandte in Guatemala 
telegraphirte, daß Oeos durch Regierungstruppen 
am 10. d. Mts. beſetzt und das werthvolle Eigen⸗ 
thum der Ausländer in Sicherheit gebracht wor⸗ 
den ſei. Die Beſetzung wurde ohne Anwendung 
von Gewalt von dem engliſchen Kanonenboot 
„Leander“ unterſtützt. Morales flüchtete in die 
Berge und ſuchte Zuflucht in einer Höhle, wo er 
eingeſchloſſen und gefangen genommen wurde. 
Morales, der ohne Nahrung war und kränkelte 
in Folge ſeiner Entblößung, ſtarb, während er 
ins Gefängniß nach San Sebaſtian verbracht 
werden ſollte. Durch den Tod des Morales hat 
auch die Revolution ihr Ende gefunden. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Madrid] Ha 
gemeldet, aller Wahrſcheinlichkeit nach würden die 
Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Spanien ſich ſehr in die Länge ziehen. Die 
Oppoſitionsgruppen führten eine energiſche Kam⸗ 
pagne zu Gunſten der Einberufung der Kortes; 
man jage, obwohl Sagaſta den Zuſammentritt 
derſelben nicht für zweckmäßig halte, ſei es doch 
möglich, daß ihre Einberufung um die Mitte des 
September erfolge. 8 


damit 


Gericht, 


die Stadt. 


wurde 


Die Dagins, 


geſchieht nichts. 
der Da⸗do⸗hui, der „Se 
Abends theilte i 


raubten Sachen. 


etwa 40 Li 


n, 1 22 2 0 . 
ö N e Se e be cher wervende Konturrend maren. Ve en 
rachten die Sachen in das eine halbe Stunde beser Pe und ‚Steger Leo XIII. 
entfernte Soldatenlager Duſchenzi. Das war ein] beſonderen Bank dafiir, daß er die Rechte Frank⸗ 
den Soldatenmandarin. 
Geld und Ehren waren ihm nun geſichert. Doch Meldung zufolge ſoll der Papit dem Kardinal 
er hatte noch nicht die Mörder. Ein chinefifcher 
fuhr er 17 . Rath. öbeten in Konſtantinopel und 
ſuchte er vergebens. Nun half er ſich aus dieſer u r 
Verlegenheit. Alle, die irgendwie mit ihm ver⸗ gen 9 5 1 f um 27 Kundgebung ihrerſeits 
feindet waren, wurden eingezogen. Die Reichen] zu verhindern, die fo gedeutet werden könnte, als 
ließ er nach vielen Gelderpreſſungen laufen, die ſchenkte der päpstliche Stuhl dem franzöſichen Pro⸗ 
Armen mußten nun nach entſetzlichen Torturen]tektorate 2 Beachtung. 
ihre Schuld eingeſtehen und wieder andere] Kardinal Ledochowski auf Befehl Leo XIII. vor 
„beißen“, d. h. angeben, und nach zehn Tagen] dem 14. Juli der katholischen. Geiſtlichkeit und 
führte man fünf Mann unter allgemeinem Jubel 3 im ottomaniſchen Reiche in Exinne⸗ 
mit Trompetenſchall unter Soldatenbegleitung in] rung bringen, daß fie. das franzöſiſche National- 
Der Prozeß war alſo gut beſorgt. ſeſt in allen Kirchen und Kapellen feierlich mit 
Ich erhielt ſofort Nachricht von dieſen Vorgängen Gebeten für Frankreich und einem Tedeum zu 
au beſchwerte mich entſchieden, aber vergebens.] begehen hatten. In Folge deſſen zelebrirte der 
egen Neuj i öpft.“ 1 5 Es 
gen Neujahr gg: 3 daß von] der früher manchen Strauß mit dem franzöſichen 
Peking ein Herr Eugen Wolf kam, IR ſich als Konſulate beſtand, am 14. Juli in der Heilig⸗ 
Abgeſandter des deutſchen Geſandten ausgab, als ee ſelbſt — 8 und beugte ſo 
ſolcher auftrat, in den Mandarinaten abſtieg und 5 d nmaßungen 5 9 
wohnte, und ſich von Ort zu Ort feierlich em- vor, der ſich gern in der Rolle Karls des Großen 
pfangen und begleiten ließ. Herr Wol 
in Begleitung des Provikars und des 
Weinen Jon Tüll Beheben ft 
rinen von Tjüſä begeben; mit dem ; : ; 
rinen entſpann ſich Bi intereſſantes Gespräch, in ſtimmte die Zuſammenſetzung des Unterſuchungs⸗ 
deſſen Verlauf es Wolf gelang, dieſen einzu⸗ gerichts, vor welchem der Major Eſterhazu er⸗ 


ſchüchtern, ſo daß er endlich die Gefangenen | Heinen wird. He 
herbeiholen ließ. Der Provikar erklärte den Ges der General Florenin, Komnandeur der 9. In⸗ 


glücklicher Fang für 


Stenz ſofort na 


die Füße verdreht und die Knöchel zerſchlagen] zu ſtudiren. 


5 r Heyki i liyamen die Nothwendigkeit 
verdutzt geworden, daß dieſes nicht die Schuldigen] Hepking im Tung Rwe ‚ 
jeien. Herr Wolf ließ fid ein Protokoll geben, die Frage der dem Dr. Zunhwin gewährten Kon⸗ 


. f a würde ſie weſtlich von der antung⸗Halbinſel 
ſchlieh g 25 gen behauptet, absichtlich. Er und del deutſchen Eiuſaßzone lassen müſſen. 
die Zukunft e 0 1558 Es ſei jedoch Grund für die Annahme vorhan⸗ 
es iſt aber zu fürchten, daß die beiden Mit⸗ den, daß Baron Heyking Willens ſei, die Gewäh⸗ 


Die „Germania“ : ſtützen, die die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
hinzu: „Hieraus a ff Äh ae löſen und jede Eiferſucht beſchwichtigen würde. 


der Behauptung des Berichterſtatters des „Bert. J. 


wärtige Amt den genannten Herrn, der ſich gegen⸗ in der vergangenen Woche Glaſergeſellen aus 
in Deutſchland befindet, ohne Zweifel] Hamburg, Berlin und Süddenſchal telegraphiſch 


Seite hat Herr Wolf den Miſſionaren geholfen, bei 


ſtimmung des chineſiſchen Mandarins aus der] Sonntag wollen indeſſen die Glashändler nur 
ft zu befreien. Man kann hier den Miſſionaren noch den üblichen Tagelohn zahlen, während die 
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie in eine um 70% hinaufgeſchraubten Glaspreiſe auf der 
Prüfung der Legitimation des Herrn Wolf an⸗ gleichen Höhe verblieben. In Folge deſſen be⸗ 
ſcheinend nicht eingetreten find. Allerdings ſprach] ſchloß eine von Glaſergeſellen zahlreich beſuchte 
das Auftreten des Abgeſandten, der bei den Verſammlung den ſofortigen Ausſtand. Die 
Mandarinen zu Gaſte war und unter Staats- Arbeit wurde überall niedergelegt und ſoll ruhen, 
ſchutz reiſte, für die Richtigkeit feiner Behauptung.] bis wieder der doppelte Lohn 


bieten, daß die Blutthat an den deutſchen Miſ⸗ der Leiziger Filiale der Brauerei Reiſewitz bei 
ſionaren endlich ihre gerechte Sühne de ziger F ſewitz 


Deutfchland. 


Berlin, 20. Auguſt. Von einem Miſſionar 
der Steyler Kongregation in Südſchantung, Pater 
Stenz, geht der „Germania“ ein Bericht über die 
En der Mörder 7 8 deutſchen 

iſſionare auf die Handhabung der ; u 1 : 
ra in nd 1 5 grelle Sag habe mit den Erben des Fürſten Bismarck die 
lichter wirft und zugleich die Angelegenheit des : ; : a 
man n Cage Wolf 29 Der ſowie den Zeitpunkt des Erſcheinens der Bis⸗ 
genannte Miſſionar ſchreibt: ächit eine Auflage von 200 000 Exempl 

„Die Kataſtrophe von Tſchangtjatſchung rief zunächf de No en 
allgemeine ne hervor. HT has trat hergeſtellt werden und das Werk gleichzeitig in 
En 2 et für 1 5 Sühne u 
Sicherſtellung feiner Schutzbefohlenen auf, und.. : 

das en Gm das 545 der ſchmidt in Breslau iſt, wie der „Magd. Ztg.“ 
Politik. Deutſchland hat feinen Theil mitbekom⸗ gemeldet wird, zum vortragenden Rath beim 
men, einen ſchönen und vielverſprechenden Hafen. Rechnungshofe des Reiches ernannt worden. 
beſorgt iſt, wird man kaum glauben. Wie vor] 1863 Auditor im hannoverſchen Juſtizdienſte, 
Jahren das Blutbad von Tientſin gefühnt wurde, 1868 Gerichtsaſſeſſor in Hannover. Im Jahre 
jo auch der Mord unſerer lieben Mitbrüder. Bis] 1869 wurde er zum Bürgermeiſter von Oſterode 
heute, 10. Mai, alſo nach mehr als einem halben [am Harz gewählt. Von 1876 bis 1882 vertrat 
Jahre, iſt nicht ein einziger richtiger Mörder ein⸗ er als Mitglied der nationalliberalen Partei den 
ee 0 Wohl wurden zwei Subjekte] Kreis Oſterode im Abgeordnetenhauſe. Die Er⸗ 
eköpft und ſieben andere der That, überführt. 10 
Die d. h. die „großen Manner 75 Mandat erlöſchen. Im Jahre 1885 wurde er 
Zinanſu Tſchaufu und Jenſu, trafen ſich hier in Landrath in Peine. Zwei Jahre darauf ent⸗ 
der Bezirksſtadt Tjüjä, l 5 h \ 
bielten Verſammlungen ab, marterten wo ‚er wiederum der nationalliberalen Fraktion 
und peinigten einige Subjekte, die fie in ihrer] angehörte. Im November 1888 mußte er auf 
Noth aufgeleſen hatten, zwangen fie zum Bekennt⸗ſein Mandat verzichten, weil er zum Oberregie⸗ 
niffe, und damit war der Sache Genüge geleiſtet. rungsrath in Magdeburg ernannt wurde. In 
Wie oft habe ich den Mandarin von Tjüjä be⸗ Magdeburg fungirte er als Chef der ſogenannten 
ſucht, ihn aufgefordert, aa ; 2 
ich erhielt Verſprechungen, und damit war es] rungspräſidenten. Einige Jahre ſpäter wurde er 
genug. Der alte Mandarin, der ſich übrigens] Oberpräſidialrath in Breslau. 
ſonſt ziemlich gut gegen mich zeigte, wurde ab⸗ 
geſetzt und ein neuer trat an feine Stelle. Dieſer, rale Abgeordnete Kuebel im Alter von faſt 59 
ein Schu⸗jöts, d. h. ein Bücherwurm, ſo nennt] Ja 
ihn das Volk, der fein Leben lang nur die alten 1873 an. 
Codices des Kungtſe und Mungtſe ſtudirt, ſonſt 
aber, wie es ſcheint, von der Welt nichts verſteht, auf den 3. Ok 
als daß Geld, viel Geld gut iſt, um gemüthlich 
zu leben, thut einfach nichts mehr. Ich habe] außer den kegelmäßigen geſchäftlichen Angelegen⸗ 
ihm 14 Namen von richtigen Mördern angegeben, heiten: die Maifeier 1899, Berichterſtatter W. 
ch wie fie uns von vornehmen, befreundeten Dorf | Pfannkuch, die deutſche Zoll- und Handelspolitik, 
vorſtehern heimlich angegeben waren, aber es] Berichterſtatter M. Schippel, und Anträge zum 
Die ganze Blutthat iſt Werk] Programm und zur Organifation. 
kte vom großen Meſſer“. 1 8 m 
ends ganz im Geheimen dem Man⸗ 
darin ſelber die Namen mit. Morgens in aller 
Frühe an 5 1 a e Wer 
hatte ihnen Nachricht gegeben | 1 1 
In China gilt hr Geſetz: zur Ueberführung hangs mit der allgemeinen Politik Intereſſe ein⸗ 
eines Raubmörders iſt ; i 2 
Be #2 9- "ce „[deutiche Kaiſer „mit glänzendem Gefolge“ nach 
geſtündniß der an, ei - u Paläſtina unternimmt. Die Katholiken erblicken 
handen, aber mit welch unmenschlichen Martern] darin eine Beeinträchtigung der alleinſeligmachen⸗ 
herausgepreßt. Davon macht man ſich keinen] den Kirche durch einen proteſtantiſchen Monarchen 
Begriff. Es wurden nach 4 bis 5 Tagen in und die Nichtkatholiken eine Schmälerung der be⸗ 
einem Ziegelofen nahe am Dorfe Wandjadſchuang, vorzugten Stellung, die Frankreich ſeit Jahrhun⸗ 
ſüdlich von Tſchantja, 2 rothe derten am heiligen Grabe einnahm, wo die 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Ueber die Veröffentlichung der Denk⸗ 
würdigkeiten des Fürſten Bismarck gehen be⸗ 
ſtändig unkontrollirbare Mittheilungen durch die, 
namentlich ſüddeutſchen Blätter. Jetzt will der 

ränk. Kur.“ wiſſen, Geh. Kommerzienrath 
öner, Inhaber der Cottaſchen Buchhandlung, 


letzten Vereinbarungen über die Art und Weiſe 


marckſchen Denkwürdigkeiten getroffen. Es ſoll 


mehreren Sprachen erſcheinen. 
— Der Oberpräſidialrath Bernhard Baur⸗ 


nennung zum Amtshauptmann in Peine ließ ſein 


ſaßen acht Tage zu ſandte ihn der Wahlkreis Celle in den Reichstag, 


energiſcher vorzugehen; Präſidialabtheilung und Stellvertreter des Regie⸗ 


— In Köln ſtarb geſtern der nationallibe⸗ 
—.— Er gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit 


— Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt jetzt 
tober nach Stuttgart einberufen. 
Auf der „proviſoriſchen Tagesordnung“ ſteht 


Frankreich. 
Den Klerikalen nicht blos, ſondern auch den 
Laien, denen die Kirche nur wegen ihres Zuſam⸗ 


nothwendig: 1. Ein⸗ flößt, bangt gegenwärtig wegen der Reiſe, die der 


iſüſche Kirche ihm allerdings eine immer empfind⸗ 


reichs im Orient zu ſchützen bemüht iſt. Dieſer 


Ledochowski als Präfekten der Propaganda einge⸗ 
ben, daß er an die Biſchöfe und Ordens⸗ 


ſchärft 
Mehrere Tage eruſalem Weiſun⸗ 


Ueberdies mußte 


lateiniſche Patriarch in Jeruſalem, Mgr. Piadi, 


konarchen 


gefiele“. Eine ähnliche Fürſorge hat Frankreich 

15 von dem Nachfolger Leo XIII., wer er auch ſein 
n Man⸗ möge, kaum zu erwarten. J. 

Manda⸗ Paris, 19. Auguſt. General Zurlinden be⸗ 


Den Vorſitz des Gerichts wird 


fanterie⸗Diviſion, führen. Das Datum des Zu⸗ 
ch ſammentritts des Gerichts iſt noch nicht feſtgeſetzt, 

da General Zurlinden den Mitgliedern deſſelben 
etwa acht Tage Zeit geben will, um die Akten 


England. 


London, 19. Auguſt. Einer Pekinger Drah⸗ 
tung der Abendblätter zufolge betonte Baron 


zeſſion für die Tientſin⸗Chinkiang⸗Eiſenbahn jo 
raſch wie möglich zu löſen, und erklärte, wenn 
die Eiſenbahn nicht in deutſchen Händen ſei, 


rung einer engliſch⸗deutſchen Konzeſſion zu unter⸗ 


Arbeiterbewegung. 
In Köln wurden in Folge des Hagelwetters 


Auf der anderen hierher berufen, um mit den dortigen Geſellen 
doppeltem Tageslohne die umfangreichen 
ſchweigender Zu⸗ Arbeiten bewältigen zu können. Seit dem letzten 


Dresden wegen Lohnſtreites die Arbeit nieder. — 


öl ac e us in 


Jonnabend, 20. Aus uſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max tmann, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus Lübeck wird von geſtern geſchrieben: Die] der Hauptvortrag des Paſtors Friedländer⸗Sagard 
harten Strafen, die in letzter Zeit anläßlich des über das Thema: „Das Reich Gottes und das 
Ausſtandes verſchiedene Perſonen hier erlitten[ Leben auf Reiſen und in der Fremde.“ Der 
haben, weil fie bemüht waren, in „nachdrück⸗[ Vortragende geht aus von dem Kaiſerwort: 
licher“ Weiſe Arbeitswillige vom Arbeiten zurück⸗Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Verkehrs.“ 
zuhalten, haben anſcheinend nichts gefruchtet. Iſt das ein Anzeichen inneren Wachsthums oder 
Als in letzter Nacht etwa 40 Maurer mit der innerer Auflöſung des Volks? Einſt führte die 
Bahn von auswärts hier ankamen, hatten ſich an] deutſche Wanderluſt wohl viele von Ort zu Ort, 
100 Bauarbeiter und viele ſonſtige Geſinnungs⸗ brachte ſie weit herum und der Zweck des Wan⸗ 
genoſſen eingefunden, um die Leute in Empfang] derns war, zu lernen. Aber dabei wurde das 
zu nehmen. Galt es doch, um jeden Preis mit] Heimathsgefühl ſtark ausgeprägt. Jetzt iſt es 
den Arbeitswilligen in Berührung zu kommen. anders geworden, wie denn ſchon zu Anfang des 
Dies Vorhaben wurde indeſſen durch ein ſtarkes Jahrhunderts Jemand geſagt hat: „Der natür⸗ 
Aufgebot von Wachtmeiſtern und Schutzleuten ver⸗ liche Gebrauch der Füße iſt verlernt!“ und 
eitelt. Außerdem hatten ſich 40—50 Meiſter an] Seume ſchon hat ſich zu dem Wort veranlaßt 
der Bahn eingefunden, die die Ausſtändigen in] geſehen: „Es ginge vieles beſſer in der Welt, 
die Stadt begleiteten. Unter den Ausſtändigen[ wenn man mehr ginge in der Welt!“ Jetzt 
herrſcht große Erbitterung, daß es den Meiſtern] durchfliegt man mit der Eiſenbahn in raſender 
gelingt, neue Arbeitskräfte zu gewinnen. — Aus] Haft das Land, das iſt ein Schade, hat ſeine 
Glauchau in Sachſen wird gemeldet: Die große] Schattenſeiten, das bringt Abſtumpfung und Zer⸗ 
Vigogneſpinnerei und Weberei von Dix und ſplitterung in das Gemüth des Volkes, darunter 
Schön in Werdau hat wegen ſchlechter Geſchäfts⸗ leidet die Treue, die Gemüthlichkeit, vor allem 
lage den Fabrikbetrieb eingeſtellt, desgleichen hat] die Heimathsliebe. Doch der geſteigerte Reiſe⸗ 
die mechaniſche Weberei von Otto Bößneck und Verkehr hat auch feine Lichtſeiten. Es taugt 
Co. in Mülſen⸗St. Micheln bei Glauchau, eine] nicht, ſeine Ideale rückwärts zu ſtellen. Die 
der größten Sachſens, 500 Webſtühle zum Still⸗ durch den modernen Verkehr ermöglichte ſchnelle 
ſtand gebracht. Bei vielen Webereien in Glauchau] Verbindung der Menſchen unter einander beſeitigt 
und Meerane iſt die Arbeitszeit täglich um zwei] mehr und mehr die Kleinſtaaterei, erweitert mit 
Stunden gekürzt. Die ſchlechte Geſchäftslage ſoll[ dem Blick das Herz. Darum iſt unſer Jahre 
weſentlich durch den Fortfall amerikaniſcher Ordres hundert auch das Jahrhundert der äußeren und 
verurſacht ſein. inneren Miſſion. Die Frage iſt: 
Pflichten erwachſen uns daraus?“ 


2 Kräfte zu verſtärken, Zentrum hier gemeint in 
Jahresfeier des Pommerſchen dem Sinne, daß Jeſus Ehriſtus für die Men⸗ 
Provinzial⸗Vereins für innere be 1 e 

2 er 2 0 Drei feſſelnde Bilder führt der Vortragende nun 

Miſſion in Kolberg in lebendiger, faſt dramatiſcher Darſtellung vor: 

16. bis 18. Auguſt 1898. A der e e . Faß — 

Zum erſten Mal jeit 18 Jahren ſah Kolberg geſunken er auch erſcheint, er iſt doch nicht 
in dieſen 3 den erde 2 N rettungslos verloren. Jeder Stromer iſt auch 
Verein für innere Miſſſon zu deſſen Jahresfeier vielmehr eine Anklage gegen die Geſellſchaft, eine 
wieder einmal in ſeinen Mauern. In gaſt⸗] Mahnung an gemeinſame Schuld. Wenn der 
freundlichſter Weiſe hatte denn auch die altehr⸗[Satz wahr ift: „das Vagabondenthum ift der 
würdige ſchmucke See⸗ und Badeſtadt den zahl⸗ Vodenſag unſerer Zeit“, dann iſt es eben der 
reich aus der Provinz dazu berbeigekommenen] Niederſchlag des in weiten Streifen herrſchenden 
Gäſten ihre Thore geöffnet. — Am Dienſtag, Strebens: „leicht verdienen, wenig arbeiten“. 
den 16. Auguſt, ½5 Uhr, fand zunächſt in der Wir ſind zu dieſſeitig geworden. Das Stromer⸗ 
Herberge zur Heimath eine Spezialkonferenz der[thum auf der Landſtraße iſt ein Zeugniß 
Agenten für innere Miſſton ftatt, auf welcher mancherlei Liebloſigkeit, darum mehr Liebe, viel 
der 2. Vereinsgeiſtliche, Paſtor Hübner⸗Stettin,] Liebe zu dieſen Elenden! Nur vor der falſchen 
einen Vortrag hielt über die Frage: „Welche] Barmherzigkeit, vor dem prüfungsloſen, plan⸗ 
Anforderungen find an ein gutes Sonntägsblatt loſen. Almoſengeben ſei nachdrücklich gewarnt. 
zu ſtellen e! Es handelte ſich dabei hauptſächlich] Die innere Miſſion hat auf dieſem Gebiet ſchon 
um den „Boten für Pommern“, der ſeit Kurzem viel wirkſame Abhülfe ſchaffen können durch die 
unter die Redaktion des Paſtors Hübner geſtellt] Arbeiterkolonien. — Die Straßen in den großen 
ft Auf Grund der mit dieſem und anderen] Städten bieten andere Bilder. Die moderne 
Sonntagsblättern gemachten Erfahrungen wurden] Freizügigkeit führt einen Ueberfluß an Menſchen, 
werthvolle Anregungen gegeben, dazu geeignet, | beſonders an jungen Leuten dort zusammen. 
den „Boten für Pommern“ immer mehr zu dem] Groß iſt die Menge der Verlaſſenen und Gefalle⸗ 
zu machen, was er fein ſoll: zu einem echt] nen, aber auch fie dürfen wir nicht aufgeben. Auch 
volksthümlichen, gern geleſenen Sonntagsblatt] hier hat die rettende Liebe Big einzugreifen 
unſeres pommerſchen Chriſtenvolks in Stadt und und vermag z. B. durch die Bahnhofsmiffion, 
Land, zu einem treuen Hausfreund, der. feinen | durch Magdalenenaſple viel zu ſtiften. 
Leſern dient zu geistlicher Sammlung, nicht uur] 5. Im Hafen: Sittlich⸗religiöſen Halt bedarf der 
ein Unterhaltungsblatt, ſondern vor allem auch] Auswanderer, wenn er die alte bekannte Heimath 
ein Führer hinein in die Tiefen des Wortes verläßt, mehr noch der Seemann, der nach den 
Gottes und auf dem Wege zum Leben. — Um] Entbehrungen auf See durch die vielen Ver⸗ 
7 Uhr Abends fand ein Kirchenkonzert im] führer und Verſuchungen zu Lande beſonders 
Mariendom ſtatt. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft] vielen ſittlichen Gefahren ausgeſetzt if. Da 
hatte ſich in dem herrlichen Gotteshauſe einge⸗greift die dienende Liebe ein durch Abhaltung 
funden. Das Programm war reichhaltig und] von Gottesdienſten auf Auswandererſchiffen, 
gewählt, und fo wetteiferten der Domchor, der durch Gründung von Emigrantenheimen, da hat 
„Sängerbund“ und der Gymnaſialchor, um theils] beſonders die deutſche Seemannsmiſſſon ſchon 
allein, theils mit vereinten Kräften ihr Veſtes,] rüſtig gearbeitet durch Errichtung von Seemanns⸗ 
wirklich Treffliches zu leiſten, und Fräulein] heimen in allen Theilen der Erde, durch Schiffs⸗ 
Dieterich, Frau Oberſtabsarzt Dr. Schlacke, ] gottesdienſte, Weihnachtsbeſcheerungen, durch Ver⸗ 
Konzertmeiſter Plato⸗Petersburg, Muſikdirektor heilung guter Lekture, guter Zeitſchriften an 
Springer brachten in Solo⸗ und Duettgeſang, in] Bord. — 3. Im Badeort: Der Badeort iſt eine 
Violin⸗ und Orgelſpiel die tiefe, ernſte Eigenart] kleine Welt für ſich. Staat, Putz, Zerſtreuung 
der geiſtlichen Mufit in hervokragendem Maße] nach. Außen hin. Doch inwendig wie viele ver⸗ 
zu einem oft ergreifenden Ausdruck. — Der ſchiedene Herzenszuſtände! Außen Lachen, im 
Reſt des Abends war im Strandſchloß der] Herzen heimlicher Schmerz, Leidenſchaften, ſo 
gegenfeitigen Begrüßung gewidmet. Unter den verſchiedene Menſchen, Egoiſten, ſtumme Leute, 
Anweſenden waren u. A. zu bemerken: Konf.⸗[ verbitterte. Die verſchiedenſten Geſpräche; viel 
Präſident D. Dr. Richter, Konſ-⸗Rath Nourney,] Bildung ſcheint da aufgehäuft zu ſein. Doch 
Geh. Kommerzienrath Schlutow aus Stettin, ein Mangel in der Unterhaltung tritt dabei 
aus Kolberg Bürgermeiſter Kummert und andere deutlich hervor: alle ſittlich⸗religiöſen Fragen 
angeſehene Bürger der Stadt. Der Geſangverein] werden ängſtlich gemieden. Ein großer Theil iſt 
„Concordia“ trug einige wohlgelungene Lieder innerlich jo arm. — Jedoch auch aus dem Ver⸗ 
vor. — Der Mittwoch, der 17. Auguft, war der langen nach Zerſtreuung ſpricht verborgene Sehn⸗ 
Hauptfeſttag. Eingeleitet wurde er durch einen] ſucht nach dem nn ottes. Da erwächſt dem 
Gottesdienſt im Dom. Superintendent Fürer⸗] Geistlichen, dem Chriſten eine beſondere Aufgabe 
Stettin hielt die Predigt über Jer. 8, 21 — 9, 1. im Badeort. Der Geiftliche ſollte ſich da be⸗ 
Er ſtellte die Frage auf: „Wer iſt tüchtig zu] ſonders bemühen, ſtets jo zu predigen, als ob 
dem Werk der inneren Miſſion?“ und zu ihrer] die einen das Wort Gottes zum erſten Mal, 
Beantwortung die Doppelfrage: 1. „Haft du] die andern es zum letzten Mal hörten. Man 
Thränen für die Wunden deines Volks?“ ſollte den Badebekanntſchaften nicht aus dem 
2. „Kennſt du die rechten Heilmittel für die] Wege gehen, vielmehr dahin trachten, daß die 
Wunden deines Volks?“ — Um ½12 Uhr gegebene Geſelligkeit zu einer von dem Geiſt des 


fand die Hauptverſammlung im Strandſchloß Chriſtenthums geweihten und geheiligten Gemein⸗ 


Si nr . 2 ie ende unter 
des Liedes: „O heil'ger Geiſt kehr bei uns ein“] Hinweis auf Roſeggers Buch: „Das ewige 
und mit einem Gebet des nei Licht“ noch die Frage aufgeworfen: „Iſt es für 
Mittelhauſen⸗Treptow a. R. Der Vorſitzende einen Ort ‚ein Segen, wenn er zum Badeort 
Konſ.⸗Präſident D. Dr. Richter eröffnete darauf] wird?“ ſchließt er mit der Aufforderung, daß 
die Verhandlungen mit einer Begrüßungsrede, ein Jeder in dem Bewußtsein feiner Verant⸗ 
in der er beſonders betonte, die innere Miſſion] wortung für das Heil des Nächſten es auch in 
ſei nicht ſowohl eine Arbeit der Humanität, als] der Fremde und auf Reiſen zu feinem Wahl⸗ 
viel mehr der Kirche. Nach weiteren Be⸗ ſpruch, machen möchte: „Ich will gern mehr 
grüßungen des Provinzialvereins durch Paſtor thun!“ — In der nachfolgenden Diskuſſton 
liebe im Namen des lokalen Hülfsvereins, durch] wünſcht Konſiſtorial⸗Präſident D. Dr. Richter, 
Bürgermeiſter Kummert im Namen des Kol⸗ daß dem Referate eine möglichſt greifbare, prak⸗ 
berger Magiſtrats, durch Superintendent Dr.] tiſche Spitze gegeben werde und regt die Frage 
Matthes im Namen des Synode Kolberg, durch] der S n diet an. — Profeſſor P. v. Nathuſtus: 
Konſiſtorialrath Nourney im Namen des Kon⸗] Kein Ort habe ſittlich⸗religibs als Badeort ge⸗ 
ſiſtoriums und des Paſtors Fritzſch⸗Berlin im] wonnen, da gelte es nach Kräften dem Ort zu 
Namen des Zentralausſchuſſes, der zugleich eine am Nicht 2 — der Paſtor ſolle auch im 
Einladung zum 50jährigen Jubiläum der inneren] Da —— immer Paſtor ſein, ſondern ebenſo gut 
Miſſion am 21. September in Wittenberg über⸗ jeder Chriſt immer Chriſt. Eliſabeth Fry habe 
brachte, und nach einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ auf ihren Reiſen den Dienſtboten in den Hotels, 
lungen des Konſ.⸗Präſidenten D. Dr. Richter er⸗[wo Ne einkehrte, Andachten gehalten. Gerade 
ſtattete der 1. Vereinsgeiſtliche Paſtor Thimm⸗ auf Reiſen könnten wir recht lernen, was unſer 
Stettin den Jahresbericht. ur 
ſei aus der reichen, umfaſſenden : Gru | 
keit des Provinzial = Vereind für innere [die Oſtſee jetzt ins Auge gefaßt, deren erſtes 
5 und ihren Fortſchritten in dem letzten] bereits im Begriff ſei zu entſtehen. — Super⸗ 
ahre 
porationsrechte erworben, ein 2. Vereinsgeiſtlicher[ in das neugegründete Trinkerrettungshaus in 
konnte angeſtellt werden. Durch eine Erbſchaft] Eliſenhof bei Pollnow aufgenommen zu ſehen. 
iſt der Verein in den Beſitz eines Stammkapitals Er bitte nicht um Geld, ſondern um Liebe. 
gekommen, wodurch ihm in erfreulicher Weiſe[ Man ſolle den Trinkern erzählen von dem 
die Hände freier gemacht ſind zur Arbeit. Auch] Trinkerrettungshaus und von dem Trinker⸗ 
iſt der Verein jetzt Hausbeſitzer, indem er ein] rettungswerk des „blauen Kreuzes“. — Geh. 

err der Arbeitervorſtadt Kommerzienrath Schlutow tritt warm für die 
redow bei Stettin erworben hat; an die] Seemannsmiſſion ein. Herzliche Theilnahme ſei 
ſonſtige vielgeſtaltige Arbeit in den verſchiedenen [auch hier die Hauptſache, gerade bei den See⸗ 


chriſtlichen Vereinen, Anſtalten, in der Kolportage leuten ſei nur durch Liebe etwas zu erreichen. 
u. dergl. ſei nur eben erinnert. — Danach folgte] — Paſtor Thimm: Gerade unterwegs habe ein 


4 3 
I BET 3 
EEE, 


einiges Chriſtenthum werth ſei, ob wir Bekenner feien. 
Thätig⸗[— Die Gründung von Seehospizen ſei auch für 


hervorgehoben: Der Verein hat Kor⸗intendent Klar⸗Belgard wünſcht die Vagabonden 


Chriſt doppelt Urſache, vorſichtig zu wandeln, 
damit er durch gegebenes Aergerniß nicht Jemand 
vom Chriſtenthum zurückſchrecke, ſondern Ewig⸗ 
keitsſpuren hinterlaſſe. Er empfiehlt, bei dem 
Verbande der Oſtſeebäder anzuregen, ob nicht 
wie in andern Badeorten jeder Badegaſt bei 
Zahlung der Kurtaxe aufgefordert werden könne, 
einen Beitrag für eine Anſtalt der inneren 
Miſſion oder der Humanität zu geben. — Mit 


Geſang und Gebet wird die Verſammlung 
wieder geſchloſſen. — Nach dem gemeinſamen 
Mittageſſen im Strandſchloß unternahm ein 


Theil der Feſttheilnehmer eine bei der großen 
Hitze ſehr erfriſchende, zweiſtündige Fahrt in die 
See hinaus. — Am Abend fand dann noch eine 
Nachverſammlung im Strandſchloß ſtatt, die 
recht gut beſucht war. Superintendent Mittel⸗ 
hauſen ſprach über den „Dienſt der allein⸗ 
ſtehenden Frau im Hauſe“ und wies auf die 
mannigfachen Beziehungen hin, in denen die 
alleinſtehende Frau, ſei es als hülfreiche Tochter 
des verwittweten Vaters oder der verwittweten 


Mutter, oder als erziehende Schweſter der 
kleinen Geſchwiſter, als Tante, als Kranken⸗ 


pflegerin, als Fürſorgerin für das leibliche und 
geiſtliche Wohl der Dienſtboten im Hauſe dienen 
und ihr Chriſtenthum bethätigen könne. 
Konſiſtorial⸗Kath Nourney ſprach über den 
„Dienſt der alleinſtehenden Frau in der Ge⸗ 
meinde“. In der Gemeinde kann nur allein 
ſtehen, wem es an Liebe fehlt. Alle in der 
Familie entbehrlichen Kräfte darf die Gemeinde 
für ſich beanſpruchen. Berufsmäßig ſollen ſie 


herangezogen werden, die einen, indem ſie 
feierlich in ein kirchlich geordnetes Diakoniſſen⸗ 
amt eingeſetzt werden — jeder Gemeinde ihre 


Diakoniſſin ſo gut wie jeder Gemeinde ihren 
Paſtor! — die andern, indem ſie in mehr un⸗ 
abhängiger Weiſe ſich ausbilden laſſen in 
Kranken⸗ und Armenpflege und als eine große 
Reſervearmee hinter den Diakoniſſen ſtehen, 
jederzeit bereit, zu helfen und zu dienen, wo 
Noth iſt. Das einzige Hinderniß iſt das Ich. 
Die Ichſucht überwunden. Höre nur auf, eine 
alleinſtehende Frau zu ſein, ſchließe als dienendes 
Glied an das geordnete Ganze Dich an! Geld iſt 
auch hier Nebenſache, Perſönlichkeiten die Haupt⸗ 
ſache! — Prof. D. v. Nathuſius ſprach über den 
„Dienſt der alleinſtehenden Frau in weiteren 
Kreiſen“. Die moderne Frauenbewegung hat ihr 
Recht. Die Verhältniſſe haben ſich geändert. Es 
geht nicht mehr zu ſagen: „Die Frau und der 
Ofen gehören in das Häus“, aber es iſt nach⸗ 
drücklich zu betonen, daß die wahre Emanzipation 
der Frau grundſätzlich längſt vollzogen iſt durch 
das Evangelium. Jedem der beiden Geſchlechter 
das Seine, aber nicht das Gleiche. Die Frau hat 
ihren eigenen Typus, ihr eigenes Denken, Empfin⸗ 
den, Fühlen, ſie hat ihr Heldenthum, durch das 
ſie dem Mann oft überlegen iſt, das aber nicht 
aus intellektueller Bildung, nicht aus dem — 
Mädchengymnaſium hervorgehen kann. Innerhalb 
der ihr von Gott W Naturgrenze aber 
hat die Frau das Recht, freie Bahn für ſich zu 
eanſpruchen, ſo z. B. wartet ihrer ein weites 
3 Feld der Bethätigung in der indiſchen 
auenmiſſion, ſteht der Beruf der Lehrerin ihr 
offen; hat ſie die Gaben dazu, möge ſie ſchrift⸗ 
ſtellern u. dergl. mehr. — Mit Geſang und 
Gebet wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen. 
— Am Donnerſtag, den 18., Vormittags, fand 
noch die Beſichtigung des Mariendoms ſtatt 
ſowie ein Beſuch der hieſigen Anſtalten der 
inneren Miſſion, des Kinderhospitals „Siloah“, 
der Ferienheime. 


— — TEE EEE 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Auguſt. Herrn Rentier 
Wilhelm Becken, Kirchenſtr. 5, welcher ſich 
beſonders in der Armenpflege auf der großen 
Laſtadie ſehr verdient gemacht hat, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Auch in dieſem Sommer ſei die Mah⸗ 

nung erneuert: „Eßtenie ungewaſchenes 
O bſt! ig vorherige Reinigung des Obſtes 
ſpült man Feldſtaub, fein vertheilten Land⸗ 
ſtraßenſtaub oder Gartendünger, Eier von Ein⸗ 
geweidewürmern, große und kleine Bazillen und 
ſonſtige wenig ſichtbare, aber unſerm Organis⸗ 
mus nicht gut geſinnte Thierchen mit ab, nicht 
zu vergeſſen den Handſchweiß derer, die die Früchte 
abpflücken oder verkaufen und den Gebrauch eines 
Taſchentuches nicht kennen. 

* Das Paſewalker Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment „Königin“ nimmt am 22. d. M. in 
der Umgegend von Stettin Quartier und zwar 
werden folgende Ortſchaften des Kreiſes Randow 
belegt: Blankenſee, Bismark, Book, Borkow, 
Löcknitz, Mewegen, Pampow, Plöwen, Rothen⸗ 
klempenow und Stolzenburg. 

* Im Konzerthausgarten findet am kommen⸗ 
den Montag, den 22. Auguſt, ein großes Mi⸗ 
litär⸗ und Ge ate de Saen 
Ausführung die Muſikkorps des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 42 und des Artillerie-Regiments 
Nr. 2 in Gemeinſchaft mit dem Geſangverein der 
Stettiner Handwerker-Reſſource übernehmen. Das 
Programm iſt derartig entworfen, daß zunächſt 
jede der beiden Militärkapellen einen Theil des⸗ 
ſelben zur Ausführung bringt, worauf der Ge⸗ 
ſang⸗Verein eine Anzahl auserwählter Männer⸗ 
chöre vorträgt. Ganz beſonders intereſſant wird 
ſich der letzte Theil geſtalten, welcher von den 
beiden, zu einem Orcheſterkörper vereinigten 
Muſikkorps (zuſammen 80 Muſiker) ausgeführt 
wird. Der in ſolcher Reichhaltigkeit und Viel⸗ 
ſeitigkeit ſelten gebotenen Veranſtaltung wird es 
gewiß an zahlreichen Beſuch nicht fehlen. 

— Auch die geſtrige 25. Aufführung der 
„Geisha“ im Bellevue⸗Theater fand vor 
vollem Hauſe ſtatt, die nächſte Wiederholung iſt 
für Montag feſtgeſetzt. Morgen Sonntag gelangt 
Nachmittags bei kleinen Preiſen „Am Spieltiſch 
des Lebens“ und am Abend die Operette „Der 
alte Deſſauer“ zur Aufführung, in letzterer tritt 
der zur Vertretung des erkrankten Herrn Picha 
gewonnene Charakterkomiker Herr Neumann vom 
Lindentheater in Berlin zum erſten Male auf. 

— Am Donnerſtag, den 25. d. Mts., findet 
im Bellevue-Theater das Benefiz für Herrn 
Reichel ſtatt, welcher ſich während ſeiner 
kurzen hieſigen Thätigkeit durch ſeine ſympathiſche 
Stimme ſchnell in die Gunſt des Publikums 
hineingeſungen hat. Herr Reichel iſt lyriſcher 
Tenor und hat in der Operette nur ſelten 
Gelegenheit, ſeine ſchönen Stimmmittel voll zur 
Geltung zu bringen, um dies einmal in 
günſtigſter Weiſe zu ermöglichen, bereitet derſelbe 
zu feinem Benefiz eine Opern⸗Vorſtellung vor 
und zwar wird „Der Poſtillon von Lonjumeau“ 
zur Aufführung gelangen, worin Herr Reichel die 
Titelpartie ſingt. Für die Rolle des „Marquis“ 

iſt ein Gaſt gewonnen, Herr Opernſänger Pöppel, 
ein geborner Stettiner, ferner ſind Frl. Schwedler 
und Herr Filiszezanko hervorragend beſchäftigt. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte eine intereſſante 
Vorſtellung in ſicherer Ausſicht ſtehen und wollen 
wir hoffen, daß dieſelbe dem talentvollen Sänger 
den erwarteten Erfolg bringt. 

* Elyſium⸗Theater. Herr Direktor 
Hannemann hat den Mitgliedern der Stadt⸗ 
theaterkapelle ein Benefiz bewilligt, deſſen Rein⸗ 


ertrag der Penſions⸗ 
Stadttheaterkapelle zufließen, ſoll. Das 
gleichem Zwecke im vorigen Sommer 
Elyſium veranſtaltete Konzert hatte leider einen 
Ueberſchuß nicht ergeben, dagegen hat das im 
Winter veranſtaltete Konzert, wozu Herr Direktor 
Goldberg das Theater, Beleuchtung 2c. ohne 
jeglichen Erſatz hergegeben hatte, einen Rein⸗ 
ertrag von 366 Mark (darunter allerdings 100 
Mark als Extrazuwendung von 4 gütigen Gön⸗ 
nern, welche auch ſchon früher der Kaſſe ihre 
Unterſtützung hatten angedeihen ie Hoffent⸗ 
lich wird der Ausfall der bevorſtehenden Ver⸗ 
anſtaltung ein günſtiger für die Kaſſe, welche 


nach dem Rechnungsabſchluß von Anfang Mail 


eine Höhe von 6555,48 Mark erreicht hat, alſo 
noch ſehr anwachſen muß, bis ſie beginnen kann, 
ihren Zweck zu erfüllen. Im Theater; wird 
„Precioſa“ gegeben, mit Frl. Falk, einer talent⸗ 
vollen Schülerin des Herrn Pohl, in der Titel⸗ 
rolle. Der Chor wird verſtärkt durch 18 Damen 
und 12 Herren des Geſangschors des Herrn 
Pohl. Das Orcheſter wird erheblich verſtärkt. 
Der Garten wird illuminirt werden. Die 
Garderobe, Noten ꝛc. zu der Vorſtellung ſind von 
Herrn Direktor Goldberg in zuvorkommendſter 
Weiſe zur Verfügung geſtellt. Ein genußreicher 
Abend ſteht alſo, wie aus dem Angeführten her⸗ 
vorgeht, ſicher in Ausſicht. 

— In Marx' Konzertgarten tritt 
morgen Sonntag die Sand⸗ und Rauchmalerin 
Mlle. Wilma zum letzten Male auf, da ſich 
dieſelbe auf eine Tournée nach Amerika begiebt, 
die Bückeburger gaſtiren nur noch nächſte Woche 
hier, für Mlle. Wilma iſt eine neue Kraft ge⸗ 


wonnen. 

Die Konzerte des Damen⸗Orcheſters 
„Bivoj“ in Kotz' Garten finden nur noch 
nächſte Woche ſtatt, dieſelben erfreuen ſich fort⸗ 
geſetzt allgemeinen Beifalls. Auf allſeitigen 
Wunſch wird Herr Kotz in nächſter Woche noch 
eines der beliebten Kinderfeſte veranſtalten. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Dem Allerhöchſten 
Orts zum Regierungs⸗ und Medizinalrath er⸗ 
nannten bisherigen Polizei⸗Stadtphyſikus, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Vanſelow aus Köln iſt die von ihm 
bisher kommiſſariſch verwaltete Regierungs- und 
Medizinalraths⸗Stelle bei der königlichen Regie⸗ 
rung in Stettin nunmehr definitiv übertragen 
worden. — Der Kataſterlandmeſſer Raaſch von 
der königlichen Regierung zu Stettin iſt vom 
1. Oktober d. J. ab zum Kataſterkontrolleur für 
das Kataſteramt Mohrungen im Regierungsbe⸗ 
zirke Königsberg beſtellt worden. 


Aus den Provinzen. 

— In Folge unvorſichtigen Umgehens mit 
Spiritus werden drei ſchwere Unglücksfälle aus 
der Provinz gemeldet. In Brietzig bei Pyritz 
hatte die gjährige Tochter des Handelsmanns 
Lunow in dem Nachbarhauſe eine kleine Beſor⸗ 


gung auszuführen und unterhielt ſich einige Zeit | D 


mit dem dort in Dienſt ſtehenden 13jährigen 
Kindermädchen, welches eben im Begriff war, den 
auf der Maſchine ſtehenden Kaffee zu wärmen. 
Um nun das bereits erglimmende Feuer wieder 
anzufachen, goß daſſelbe aus der danebenſtehenden 
Flaſche Spiritus in das Feuer. Dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeit zog jedoch böſe Folgen nach ſich, denn 
die Flamme ſchlug in die Flaſche zurück, ſodaß 
dieſelbe explodirte und ergoß ſich nun der ganze 
Inhalt auf die Yjährige Lunow. Während das 
Feuer an den Kleidern durch hinzueilende Perſonen 
erſtickt wurde, iſt der Kopf der Aermſten bis zur 
völligen Unkenntlichkeit entſtellt. Mittelſt eines 
Schlauches wird dem unglücklichen Kinde 
nöthige Nahrung zugeführt. Der hinzugerufene 
Arzt hat die Hoffnung aufgegeben, das Kind am 
Leben zu erhalten. Die Eltern befanden ſich während 
der Zeit des Unfalls auf dem Felde. — In 
Polezen bei Bütow wollte gleichfalls die Gärtner⸗ 
frau aus einer Kanne Spiritus auf die brennende 
Flamme des Spirituskochers gießen und ſchlug hierbei 
die Flamme in die Kanne, worauf dieſe explodirte 
und die bedauernswerthe Frau ſofort in ein 
Flammenmeer gehüllt wurde. Sie lief die 
Treppe ihrer Wohnung hinunter und wurde dann 
von zwei Maurern in einen in der Nähe befind⸗ 
lichen Teich gebracht, wo die Flammen erſtickt 
wurden. Es wurde zwar ſofort ärztliche Hülfe 
herbeigeholt, doch iſt wenig Hoffnung auf Er⸗ 
rn des Lebens der Frau vorhanden, da ihr 
örper faſt bis zu 2 Dritteln mit Brandwunden 
bedeckt iſt. Ihr Kind ſtand mitten in den 
Flammen, hat aber doch glücklicherweiſe keine 
Brandwunden erlitten. — In dem am Haff 
belegenen Dorfe Ganſerin entſtand in der Re⸗ 
miſe des Kaufmanns und Poſthaltereibeſitzers 
Zimmermann in Folge einer beim Abziehen von 
Spiritus herbeigeführten Exploſion Feuer, das 
ſich ſehr schnell verbreitete und das Gebäude mit 
Waarenvorräthen völlig zerſtörte. Zimmermann, 
deſſen Kleider von dem brennenden Spiritus in 
Brand geſetzt wurden, trug lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen davon. Die im Nachbarhauſe wohnende 
Fran Herwig wurde durch die Exploſion ſo er⸗ 
ſchreckt, daß ſie von einem Herzſchlag betroffen 
wurde und alsbald verſtarb. 
Paſewalk, 19. Auguſt. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Hermann Sonne⸗ 
mann hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Anmeldefriſt: 4. Oktober. 

4 Neuſtettin, 19. Auguſt. In Balfanz bei 
Kröſſin brach vorgeſtern Feuer aus, welches ſich 
ſehr ſchnell verbreitete und in kurzer Zeit die 
ganzen Gehöfte der Eigenthümer Lück, Schwar 
und ein Wohnhaus des Gemelndevorſtehers Röder 
in Aſche legte. Selbſt das Vieh konnte am hellen 
Tage nicht gerettet werden. Es verbrannte ein 
Pferd und mehrere Schweine. Leider ereignete 
ſich auf der Brandſtelle ein trauriger Unglücks⸗ 
fall. Der Sohn des Eigenthümers Schwarz 
wollte die Pferde retten, erlitt aber dabei ſchwere 
Brandwunden. Nachdem der Arzt die nothwen⸗ 
digſte Hülfe geleiſtet hatte, mußte der Verun⸗ 
glückte nach Polzin ins Krankenhaus gebracht 
werden, wo er bereits geſtorben iſt. 

Prenzlau, 19. Auguſt. Der Vorſtand 
der hieſigen Tiſchler- und Drechsler⸗Innung macht 
bekannt, daß auf Beſchluß der Innungsverſamm⸗ 
lung wegen Preisſteigerung ſämtlicher Roh⸗ 
materialien und ſonſtiger Fachbedürfniſſe die 


Preiſe für Tiſchlerarbeiten um 10 Prozent erhöht! 


werden müſſen. 


Geriehts⸗Zeitung. 
Glauchau, 19. Auguſt. Die Behörde in 
Niederhaßlau bei Zwickau belegte zehn Arbeiter, 
die einem ſozialiſtiſchen Bergarbeiter beim Be⸗ 
gräbniß das Geleit gaben, zu je 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, weil ſie mit hellem Anzug, hellem Hut 
und grünen Handſchuhen bekleidet waren und 
beim Heimgange weltliche Lieder ſangen. Die 
Verurtheilten haben Berufung eingelegt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Wegen des Nachlaſſes des Dichters Emil 
Rittershaus iſt es zwiſchen den Teſtamentsvoll⸗ 


u ein Bien = = 


und Unterſtützungskaſſe der] ſtreckern und den beiden Söhnen des Dichte 
e zu Sohren Julius und Tenoriſt Alfred Niere) 


auf] haus, 


die 


000. 
30 Portefeuille Pfd. Sterl. 30 774000, Abnahme 
1224 000 


Börſen⸗Berichte. i 
Stettin, 20. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 18 Grad Reaumur. Barometer 
771 imeter. Wind: Oft. 
piritus per 100 Liter à 100 Prozent 
koko 70er 52,90 bez. 


Landmarkt. 


* ? 


u ernſten Mißhelligkeiten gekommen, die 
votausſichtlich in einem Prozeß ihre Löſung 
finden werden. Der Teſtamentsvollſtrecker ver⸗ 
weigert nämlich den Erben nicht nur die Rech⸗ 
nungslegung über den Nachlaß, ſondern auch den 
Einblick in Privatpapiere des Verſtorbenen. Was 
das Rittershaus⸗Denkmal . mit deſſen Aus⸗ 
führung Profeſſor beauftragt iſt, ſo 
findet neuerdings der Vorſchlag viel Anklang, 
den Ueberſchuß des Denkmalfonds, dem humanen 
Sinne des Verſtorbenen entſprechend, zu einer 
Stiftung für den, r ale in Volks⸗ 
chulen zu verwenden. Für ſolche Beſtrebungen 
iſt Rittershaus in Wort und Schrift oft und mit 
Erfolg eingetreten. 


Sehiffs nachrichten. 
Hamburg, 19. Auguſt. [Neueſte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 


Berlin, 20. Auguſt. 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 
50er amtlich —,.—. i 


In Getreide ꝛc. fanden 


London, 20. Auguſt. Wetter: Warm. 


er Vikt Newpork nach] Preuß. Consolg / 102,25 London tus 20705 
„Auguſte oria“, von Newyork nach Conſols 4% 102,25 | London kurz 204,05 
Hamburg, 18. Auguſt 8 Uhr 55 Min. Abends en 8 87% 102 50 London lang 203,10 
von Southanpton. „Andaluſia“, von Hamburg] do. do. 3% 95,50 Amſterdam kurz 169,00 
nach Oſtaſien, 16. Auguſt 6 Uhr Nachmittags Iiſch heichsanl 30% 94,90 | Paris kurz e 
Kurhafen paſſirt. „Adria“, auf der Heimreiſe, Pom Pfandb.3 (% 100,30 | Belgien kurz ubten 12910 
18. Auguſt Vorm. don London. „Aſturia“, auf e 555 9% 100 — eee , 

der Heimreiſe, 16. Auguſt 6 Uhr Nachm von | 3% neulünd. Vidbr. 90.20 Stettin) 112,00 


Singapore, „Cheruskia“, 18. Anguft 12 Uhr 
Nachts in Newyork. „Deike Rickmers“, von 
Newyork nach Stettin, 18. Auguſt 7 Uhr Vorm. 
in Kopenhagen. „Fürſt Bismarck“, 18. Auguſt 
11 Uhr Nachts in Newyork. „Flandria“, 18. 
Auguſt in Colon. „Flensburg“, von Hamburg 
nach Baltimore, 16. Auguſt 8 Uhr 15 Min. 


Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,30 Produkte 
3% 90,50 


do. 9/9 
Italieniſche Rente —,— 

do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,10 
Ungar. Göldrente —,— 


Rumän. 1881er am. 00,20 


7 


100,30 


2 
2 


Abends Kuxhafen paſſirt. „Galicia“, von 40% göe 595 9975 
Hamburg nach Weſt⸗Indien, 17. Auguſt 10 Uhr — en un on Strtt Stötanl 3/0 2. 
Abends von Havre. „Hungaria“, von Hamburg von 1890 37,60 


nach Weſt⸗Indien, 16. Auguſt 10 Uhr Nachts 
von Havre. „Italia“, von Baltimore, 18. Auguſt 
Vorm. in Hamburg. „Markomannia“, 18. Auguſt 


Rum. am. Rente 4% 93,25 
Mexikan. 6% Goldr. 99,10 
Oeſterr. Banknoten 169,90 


Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 201,50 


tember 4700, per September⸗Dezember 46,10, 


per November⸗Februar 45,10. Rüböl ruhig, 
per Auguſt 54,25, per September 54,25, per 
September⸗Dezember 54,00, per Januar⸗April 
54,25. Spiritus fallend, per Auguſt 45,50, per 
September 43,75, per September⸗Dezember 41,00, 
per Januar⸗April 40,00. — Wetter: Theilweiſe 


bewölkt. 

Paris, 19. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 
beh, 88 pCt. loto 29,25 bis 29,50. Weißer 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


Auguſt 29,75, per September 30,00, per Okto⸗ 


ber⸗Januar 30,62, per Januar⸗Apeil 31,12. 
London, 19. Auguſt. 96% Javazucker 11,87, 
feſter, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 4 d., ſtetig. 
London, 19. Auguſt. Chili⸗Kupfer 52,00, 
per drei Monate 52,25. 

London, 19. Auguft. Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 52 Lſtr. — Sh. — d. Zinn 
(Straits) 74 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 20 Eſtr. 
12 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roh: 
eiſen Mixed numbers warrants 47 Sh. 4 d. 

London, 19. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Markt ruhig, Mehl matt. Schwimmende Gerſte 


eſter. 
Fremde ae nr ſeit letztem Montag: 
erſte 3430, Hafer 32 710 


Weizen 52 290, 
Quarters. 

Liverpool, 19. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen mitunter 1 d. niedriger, Mehl unver⸗ 
ändert, Mais 1 d. niedriger. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 19. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 47 Sh. 3 d. War⸗ 
rants Middlesborough III. 42 Sh. 1 d. 

Petersburg, 19. Auguſt. Weizen loko 
Roggen loko 720, Hafer loko 
4,25, Leinfaat 12,00, Hanf loko ——, 
Talg loko —,—, per Auguſt ——. Wetter: 
Veränderlich. 

Newyork, 19. Auguſt. 
Weizen per September 70,75. 
tember 87,35. 

Newyork, 19. Auguſt, Abends 6 lhe. 

19 18 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Sep⸗ 


in Vera Cruz. „Patria“, 18. Auguſt 12 Uhr] Ruſſ. Bann. Caſſa 210,20 | Berl. Handels Geſ. 167,75 4 155 18. 
Nachts in Newport, „Bennfploania“, von Meroyort | °- u Mtimo 364,00 | Defter, Tun 17.10 en a ie 
burg, 17. Auguft 11 Uhr Nachts er. Rus, doll eoub 3 5 9 ‚ —— 
nach Hambur ee 2 12 Franz. Banknoten 80,90 Bochumer Gußſtahlf. 225,10] do. Lieferung per November | —,— | 5,66 
Kurhafen paſſirt. „Sarnia“, auf der Ausreiſe, National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 208,25 do. in Neworleans 550 | 550 
19. Auguft in Yokohama. „Sophie Rickmers ] Geſ. (100) 4¼J% 95,40 Harpener 180,75[Petroleum, raff. (in Gajes) | 7,15 715 
von Hamburg nach Philadelphia, 17. Auguſt 10] do. (100) 4% 92,10 Hibernia, Bergw.⸗ Standard white in Newyork 6,50 6,50 
Uhr Nachts ae paſſirt. „Weſtmeath“, von] do. (100) 4% 86,50 Geſellſchaft 196,50 do. in Philadelphi 625 9045 
9 7 5 nach Montreal, 18. Auguſt 12 Uhr] do. . Dortmunder Union 980 | Grebit ahne Oil iy 98000 —— 
8 . Au uſt. [Neueſte Dampfer⸗ V Fup⸗A . (% Oſepreuß. Südbahn 96,90 Schmalz Weſtern ſteam . | 5,50 5,37 ½ 
5 es No doe 0 4% F. VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ do. Rohe und Brothers. | 5,75 5,60 
bewegungen des Norpdeuiſchen Slohb.] I Stett. Vule.⸗Aktien bahn 90,25 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
daft. Put ag Je Min 16, age eu ü 22950 Venda 405 irh  Dabos. f en 9,5 3,75 
} 0 Vulc. 229, ombarden ö ei 
c Yramelm „0340| "ater Sntenwehen Into . | 7968 | 7957 
dv ampton. erra“ na ewyo Pe rg kurz „ e Prince > : f pe, 
ee ne a e ale der] Warſchau kurz em Sana 105,75 on er —2** ar . 
Große“ nach Bremen, 16. Auguſt von Newyork. endenz: 8 per Dezember 3 . 
90 Dezember 67,25 | 68,00 
„Lahn“ nach Bremen, 17. Auguſt Dover paſſirt. - 495 
. . ( 
er Fat? en Poem 45 Kourſe.) Ruhig. 6 5 per Nodem ber 5,0 | 5,60 
incen g „ 15. 19. 8. e ing⸗ 3. 4 
Auguſt von Santos. „Baiern“ nach Bremen, 3% Franz. Rente 103,52 103,52 an De Wheat elears) 3,40 | 340 
17. Auguft von Neapel. „Prinz Heinrich“ nad) |do/o Ital. Rente 9220 92,25 per Auguſt ri PER 
Bremen, 15. Auguft in Samstong. „Aller“ nach R 18,30 18,0 der Bent rt 8812 3587 
e Tabaksoblig — — Fer Sebtem deer 5 x 
Genua, 15. 8 Ar 8 früh in OR A 9770 | 9650 4 „ n en 5 
Dartmouth "eingetsöffene ruſſſche Tema . 1 bahn. 0525 10 jaRs 
Be N aa e 94 ue ö a etreidefracht nach Liverpool . 2,25 2,25 
—.— begriffen iſt, 7 bei Be: — 10 Seat a en 11 sn Ze Chicago, 19. Auguſt. u ae 
unbekannten Brigg zuſammen nes der 4% Spanier äußere Anleihe. 4 20, 20 3 
| ee 23,37 2340 [Weizen kaum ſtetig, per Sept. | 65,00 | 66,25 
Dein Te ee etenloetesen | 11850 | 11190 "| Her Dezember . ....... 02,02 | 0387 
* * * N Taba Ofen bligctionen . 3 Ds 75 RR per September . 30,50 | 81,25 
% S abacs Ottom. ..... ehren ...| 291, h ork per September 9,10 8,95 
Vermiſehte Nachrichten. 4% ungar. Goldreute 102,80 102,80 ¼S p e hart 357 3 5.621), 5,02% 
— Zwölfmal nden 8 — en C 
dieſem Jahre geworden. Der Kürſchne x erreichiſche Staatsbahn 5 8 8 


Stumpf im Kriegerverein zu Wormditt war es, B. de France. 5 
welcher die zwölfte Königswürde für Kaiſer Wil⸗ B. de Paris 
helm erzielte. Letzterer nahm auch dieſe Würde] Banque ottomane 
an und verlieh dem Verein zur Erinnerung an] Credit Lyonnais ., 
dieſes Ereigniß eine ſilberne Medaille. Denn 3 

— Eine Berliner Firma hatte ſich erboten, 3 a H —2—* ** ö 
der amerikaniſchen Armee für die Verwundeten eg —2—7* 
und Kranken 10000 Flaſchen natürlichen Mineral⸗ Sueslanal⸗Alti ö 3705 3702 
waſſers zur Verfügung zu stellen. Der Bot⸗ Wechſel auf Amſterdam kurz .. 207,06 207,12 
ſchafter White in Berlin iſt, wie der „Konf.“ er] do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122 122% 
fährt, von der Bundesregierung drahtlich ange⸗] do. auf Italien 7,37 7,25 
wiejen worden, dieſe Liebesgabe mit Dank anzu⸗] do. auf London kurz 25.2202 25,22 ½ 
nehmen. Die amerikaniſche Regierung hat ſich] Cheque auf — 8 5 Een 25,24½ 
bereit erklärt, ſämtliche Transportkoſten zu tragen, — —. m — — —.— 
die Sendung iſt bereits abgegangen. P 3 

8 2 (. een ⸗ „ „ „ „606000 „ „ 

20. Auguft. Die Gemeinde Arokto] Privatdiskont 1% 17% 


* 

brannte durch die Unvorſichtigkeit eines Bauern 
nieder. 160 Wohnhäuſer und viele Nebengebäude 
wurden eingeäſchert. N; A 

Brüſſel, 19. Auguſt. Während der Preis⸗ 
vertheilung in der Volksſchule zu Malonne fing 
die Eſtrade Feuer. Mehrere hundert Kinder 
ſtürzten in wilder Panik dem Ausgange zu, 
wobei zahlreiche Verletzungen eintraten. Das 
Feuer wurde raſch gelöſcht. 


2 9,40, per tober 9,45, per Dezember 
Bankweſen. 4 5 per März 9,72 ½, per Mai 9,85. — 
ubig 


London, 19. Auguſt. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 23 773 000, Zunahme 


548 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 012 000, Abnahme 
76 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 34 985 000, Zunahme 
472 


Bremen, 19. Auguſt. 0 
Raffinirtes Petroleum. 

ee 
ru cox . 

28 Pf., Cudahy 29¼ ie Choice Grocery 29¼ 
f., White label 29 / Pf. 

Short clear middl. loko 
sa — Kaffee unverändert. — Baumwolle 


BE, gg On . en 
nahme 1 997 000. 1. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 803 000, ere 

8 


Zunahme 1.232.000. 

f Pfd. Sterl. 21 489 000, Zunahme] B. Hafer per September 5,45 G., 5,7 B. 
0 . 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 859 000, 
Abnahme 79 000. g 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven] G 
47½¼ gegen 45 / in der Vorwoche. 

Kienle a gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger ordinary 37,25. 
10 Milton A x „19. Auguſt. Bancazinn 44,50. 
Amſterdam, 19. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 

Weizen auf Termine feſt, per Novem⸗ 

ber 170,00, Roggen loto beh., do. auf Ter⸗ 

mine feſt, per Oktober 119,00, per März 

1115,00. Rüböl loko 24,75, per Herbſt 24,25, 


r Mai —,—. 
a a 19. Auguft, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per Auguſt 17,87 B., 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
Die enorme Hitze in dieſer Woche beein⸗ 
trächtigte . die Dunn 35 ee 
lich feine Waare war denn auch n allzuvie 
N äumt werden. ber September 18,00 B., per September: 
35 Da die eee eee 9 15,25 B. Steigeng. Schmalz per August 
der Konſum dagegen ſich bald wieder heben] 8,0 N i 
dürfte, jo nahm man Veranlaſſung, die Notirung] . 8 Auguſt. W 
heute we * e en nadie De. | Bere a 2 f gen träge. Hafer ruhig. 
reisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ . i 0 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50. 519. . 6285 
Kilo): 5 u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 93 M., ie e h Eu he 5 
Ila. 91 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 24,00, der Rob — — 20.55. 


88 Mark f 
; beh., per Auguſt 12,10, per November⸗Februar 
100 Leicht feſt, per Auguſt 52,30, per Sep⸗ 


* Stettin, 20. Auguſt. Im Revier 5,57 
Meter = 17“ 9", 


Telegraphiſche Depefchen. 


Berlin, 20. Auguft. Das „Kl. J.“ erklärt 
in einer Petersburger Drahtmeldung die Nach⸗ 
richt engliſcher Blätter von einer Zuſammenkunft 
des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren zwecks 
Beſeitigung der Verſtimmung wegen der Paläſtina⸗ 
reiſe für erfunden. Es ſei weder eine Be⸗ 
gegnung geplant noch eine Verſtimmung vor⸗ 
handen. 

— Einem dem „B. T.“ aus London über⸗ 
mittelten Telegramm zufolge bringt „Daily Tele⸗ 
graph“ folgende Mittheilung: Rußland hält an 
ſeinem Anſpruch, einen Hafen im Sultanat von 
Raheita vom Sultan reſp. dem Negus zu erwer— 
ben, feſt und beſtreitet Italien das Recht, zu 


interveniren, da Menelik den von Italien ange⸗ 


zogenen Vertrag nicht anerkannte und dies Ruß⸗ 
land und Frankreich notifizirte. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen Italiens hat Rußland denn auch ge⸗ 
antwortet, daß es weder den Vertrag noch 
Italiens Grünbuch in dieſer Angelegenheit an⸗ 
erkenne. 

— Das „Kl. J.“ meldet aus Paris, der 
Unterſuchungsrichter Bertulus habe ſeine Demiſſion 
eingereicht. 

Wien, 20. Auguſt. Dem „Fremdenblatt“ 
ufolge werden die am 24. d. M. in Peſt 
beginnenden Miniſterkonferenzen mehrere Tage 
dauern, da zwiſchen beiden Regierungen noch 
immer ſehr weſentliche Differenzen beſtehen. 

In der geſtrigen Stadtrath⸗Sitzung gelangte 
der Antrag zur Annahme, die Stadtgemeinde 
e ein Geſuch an die Regierung richten, den 

u des Donau⸗Oder⸗ und Donau⸗Elbe⸗Kanals 


in Angriff zu nehmen. Die Gemeinde Wien 


Sep⸗ werde ſich finanziell an der Durchführung der 


beiden Kanalprojekte betheiligen. 
Brüſſel, 20. Auguſt. Am 21. Auguſt wird 
in Tunhont (2) ein vlämiſcher Parteitag ab⸗ 
gehalten werden. 1500 Delegirte haben bereits 
ihre Ankunft angemeldet. Die Stadtbehörde 
wird die Delegirten in den Räumen des Rath⸗ 
hauſes empfangen. 5 
is, 20. Auguſt. as Unterſuchungs⸗ 
PER pen welches Eſterhazy geſtellt wird, iſt 
nunmehr feſtgeſetzt. eber den Tag des Zu⸗ 
ſammentritts des Gerichts iſt noch nichts be⸗ 
ſtimmt. Daſſelbe wird folgende vier Fragen zu 
beantworten haben: Hat ſich Eſterhazy erſtens 
ſchlechter Lebensführung, zweitens ſchwerer dienſt⸗ 
licher Vergehen, drittens ſolcher gegen die Dis⸗ 
ziplin, viertens ſolcher gegen die Ehre ſchuldig 
gemacht? 
etersburg, 20. Auguſt. Die Vermählung 
des Großfürſten Georg Michaelowitſch mit der 
Prinzeſſin Marie von Griechenland findet am 
26. November im Beiſein des Zarenpaares ſtatt. 
Newyork, 20. Auguſt. Der Erzbiſchof 
Ireland wurde bei Mac Kinley wegen des 
Schickſals des religiböſen Ordens in den neuen 
Beſitzungen und wegen der Rede Karl Schurz 
bei der Konferenz betr. die imperialiſtiſche Politit 
in Saratoga vorſtellig. 


